
Notfalllogistiker mit Weitblick
Priority Freight Europe will das Beste aus dem Sonderfahrten- und dem 4PL-Segment vereinigen

Von Sebastian Reimann
Seit Herbst vergangenen Jah-

res gibt es das Joint Venture Pri-
ority Freight Europe. Dahinter 
stehen ein Notfalllogistiker und 
ein SCM-Anbieter - eine unge-
wöhnliche Kombination.

Auf jeden Topf passt ein Deckel, 
heißt es so schön. Manchmal fragt 
man sich allerdings, wie da zwei 
Parteien zusammengekommen 
sind. Auf den ersten Blick ver-
hält es sich auch so bei dem Ge-
meinschaftsunternehmen Priority 
Freight Europe mit Sitz in Willich. 
Gegründet wurde der Newcomer 
mit seinen derzeit vier Mitarbei-
tern im Herbst

vergangenen Jahres von Priority 
Freight und der Supply Chain Fac-
tory (SCF). Der britische Notfall-
logistiker mit Hauptsitz in Dover 
ist mit 51 Prozent beteiligt. Die 
restlichen Anteile hält der deut-
sche 4PL-Dienstleister mit Haupt-
sitz in Düsseldorf. Teure Sonder-
fahrten und Notfalllogistik auf 
der einen Seiten und weitsichtiges 
Supply Chain Management auf der 
anderen Seite – wie passt das zu-
sammen?

Viel Verbesserungspotenzial Es 
scheint wirklich kaum gemeinsa-
me Interessen zu geben. Und wenn 
man SCF-Geschäftsführer Nicolas 

Kühnel zuhört, verstärkt sich die-
ser Eindruck zunächst eher noch, 
wenn er sagt: „25 Prozent der 
Sonderfahrten sind nicht wirklich 
nötig“, und 4PL bedeute, Prozesse 
schlanker zu machen, und nicht, 
auf allen Stufen mitzuverdienen. 
Tatsächlich sind aber beide Sei-
ten von dem Joint Venture absolut 
überzeugt. Dafür führen sie diver-
se Gründe an.

So schätzt Kühnel an der briti-
schen Priority Freight, dass die 
Verantwortlichen Andrew Austin 
und Neal Williams „über den Tel-
lerrand“ hinausschauten. Konkret: 
Es sei ein Unternehmen, das sich 
quasi als 4PL für Sonderfahrten 
positioniere.

Statt den Gewinn durch mög-

lichst viele, teure Sonderfahrten zu 
maximieren, ziele Priority Freight 
eher auf langfristige Partnerschaf-
ten und Gewinnerzielung ab. Ein 
gutes Beispiel für eine solche, 
auf lange Zusammenarbeit ausge-
richtete Verbindung ist jene von 
Priority Freight mit Jaguar Land 
Rover. Der Dienstleister ist ex-
klusiver Sonderfahrtenanbieter für 
den Automobilhersteller.

Austin und Williams wiederum 
sind auf die vergleichsweise kleine 
Supply Chain Factory mit ihren 19 
Mitarbeitern aufmerksam gewor-
den, weil sie die IT-Kompetenz 
und das Know-how von Kühnel 
und seinem Team in Sachen Trans-
portation Management schätzen. 
Wie wichtig das gerade als Dienst-
leister für die Automobilindustrie 
sei, habe das Beispiel Japan ein-
drücklich bewiesen, betont CEO 
Austin. „Wir müssen heute weiter 
e n t l a n g 
der Sup-
ply Chain 
planen und 
kontrollie-
ren kön-
nen, das 
verlangen die Kunden“, sagt der 
erfahrene Logistikmanager. SCF 
mit seinem Control Tower kommt 
den Briten da sehr gelegen.

So weit die langfristigen, strate-
gischen Gründe für das Gemein-
schaftsunternehmen. Nicht von 
der Hand zu weisen ist indes auch, 
dass Priority Freight mit der Nie-
derlassung in Willich seine Prä-

senz auf dem Kontinent deutlich 
ausbaut. „Gerade in Deutschland 
muss man als Notfalllogistiker mit 
Schwerpunkt Automotive einfach 
vor Ort sein“, unterstreicht Mana-
ging Director Williams. So kann 
das Unternehmen die internatio-
nalen Kunden bei den Einsätzen 
besser bedienen und hat nun auch 
einen Trumpf in der Hand, wenn 
es um europaweite Kontrakte geht. 
Ferner dient Willich als Expansi-
onsbasis nach Osteuropa und An-
schlussstelle nach Russland. Dort 
unterhält Priority Freight bereits 
eine Niederlassung in Moskau.

SCF profitiert von dem Joint 
Venture ebenfalls. „Wir bekom-
men mit der Notfalllogistik ein 
weiteres Standbein“, erläutert Ge-
schäftsführer Kühnel. Zudem kön-
ne er aus dem Engagement wie-
derum wichtige Erkenntnisse für 
sein Stammgeschäft 4PL gewin-
nen, denn: „Defekte in der Supply 
Chain lassen sich besonders gut 
durch Sonderfahrten aufspüren.“

Angebot diversifizieren
Gemeinsam wollen die beiden 

Joint-Venture-Partner, die der-
zeit jeweils sehr stark mit der 
Automotive-Branche verwoben 
sind, zudem in weitere Branchen 
expandieren. Hightech, Health-
care und Pharma stehen ganz oben 
auf der Liste. Vorstellen können 
sich Austin, Kühnel und Williams 
aber auch, ihre Kombination aus 
Transportation Management und 
Notfalllogistik der Öl- und Gasin-

dustrie an-
z u b i e t e n . 
„ D e n k b a r 
sind ferner 
Transporte 
von Pro-
t o t y p e n 

und die Transportplanung für die 
Windkraftbranche, da dort die 
Anforderungen denen im Öl- und 
Gassektor sehr ähnlich sind“, sagt 
Kühnel. Und last but not least fei-
len die Partner daran, das Ange-
botsportfolio zu ergänzen. Rever-
se- und Ersatzteillogistik sind hier 
vielversprechende Stichworte. 
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�� Priority Freight: Das Unterneh-
men wurde 1996 gegründet und 
sieht sich mit seinen rund 70 Mit-
arbeitern als „Marktführer bei der 
Entwicklung von Notfallkonzepten“. 
Priority Freight hat Standorte in 
England, Deutschland, Russland 
und Polen und ist für Kunden in den 
Branchen Automotive, Luftfahrt und 
Hightech aktiv. Für sie übernimmt 
der Dienstleister Dirket- und Son-
derfahrten, steuert Express- und 
Luftfrachtsendungen und schickt 
im Notfall Onboard-Kuriere auf die 
Reise. Ferner ist Priority Freight in 
der Ersatzteil- sowie der Messe- 
und Eventlogistik aktiv.

�� Supply Chain Factory (SCF): 
Der 4PL-Anbieter ist seit 2009 am 
Markt und beschäftigt mittlerwei-
le 19 Mitarbeiter in Deutschland, 
Frankreich, Rumänien, Großbri-

tannien und Italien. Geschäftsfüh-
rer Kühnel war bis zum Rückzug 
von Ryder Systems aus Eruopa in 
2008 General Manager for Trans-
portation Management für die 
Amerikaner auf dem Kontinent. 
Mit ihm wechselten viele erfahrene 
Mitstreiter in die neue Firma. Das 
Unternehmen ist derzeit vor allem 
für OEMs und große Zulieferer in 
der Automobilindustrie aktiv. Schritt 
für Schritt wendet sich SCF aber 
auch kleineren, mittelständischen 
Kunden beispielsweise aus dem 
IT-Sektor zu. Zur Angebotspalette 
gehören Engineering und Beschaf-
fung, operatives Transportmanage-
ment, administrative Aufgaben wie 
Frachtrechnungsprüfung und IT-
Lösungen.

http://priorityfreight.co.ok
www.supplychainfactory.com
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>> Ein Virtel der
Sonderfahrten ist 
nicht wirklich nötig<<
Nicolas Kühnel, Managing
Director Priority Freight Europe


